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An di ese m Fr ei t ag wi r d
d as Nac htl eb en von

Luxe mb ur g- St adt
Nac h wuc hs er h al t en.
d: ql i q, n en nt si c h di e

n eu e Al t er n ati ve zu d e m
sc h on br ei t g ef äc h ert en

An g eb ot f ür Part yg än g er.

Habe n n oc h vi el
her u mzusc hl e ppe n:
Fre d u n d Man u
aus de m d: qli q.

habe n wi r dann auc h di e bei-
de n St ock wer ke über de m Caf é

f ür uns. Das be de ut et we ni ger
pot e nzi ell e n Zoff mi t de n Nac h-
bar n", mei nt er. I n ei ner St adt,
di e ei ge ns Pl akat ka mpagne n
st art et u m di e Nac htr uhe s ei-
ner we ni ge n Be wohnerI nne n

i m St adt ker n i n j e de m Kl o, i n
j e de m Sz e nel okal z u vert ei di-
ge n, könnt e er da mi t gar ni c ht
mal s o f al s c h li ege n.

E xp eri me nti ert wi r d i m
Kel l er

Zu mal das Konz e pt des
d: qli q haupt s äc hli c h auf s ei-
ne m musi kali s c he n Pr ogr a mm
ber uht, und di e Türe n si c h
gr unds ät zli c h er st u m 1 7 Uhr
öff ne n wer de n. Es s oll bet ont
ekl ekti s c h wer de n. " Wi r wer-
de n ab wec hs el n z wi s c he n
J azz- Konz ert e n, I ndi e- Pop,
e her experi me nt ell er Musi k
und DJ- Abe nde n", erz ähl t
Baus. Let zt ere dürft e n i h m üb-

ri ge ns bes onder s a m Herz e n
li ege n, da er si c h al s ei ner der
I ni ti at oren von Gr and Duc hy
Gr ooves und der El ektr of abri k

i n der Kul t urf abri k berei t s ei-
ne n Na me n i n der el ektr oni-
s c he n Musi ks z e ne ge mac ht

Di e wei ße n Li ef er wage n st e-
he n Sc hl ange i n der e nge n Hei-

li g- Gei st- Gas s e, ni c ht wei t e nt-
f er nt vo m nati onal e n Ge-
s c hi c ht s mus e u m. J e der ei nz el-
ne li ef ert noc h me hr br aune
Paket e i n das - von au ße n kl ei n
an mut e nde - Lokal, und het zt
s c hnell wei t er, e he der Näc hst e
i n der Rei he hupt. Ger ade
rec ht z ei ti g z u m Ter mi n er-
s c hei nt Fre d Baus, ei ner der
bei de n I ni ti at ore n des Pr oj ek-

t es mi t ei ner Ladung Pal et-
t e n, di e aus den St ocks
ei nes bekannt e n S uper mar kt s
st a mme n.

Di e Pal ett e n si nd daz u be-
sti mmt di e Nac htl ager der
Künstl er di e hi er s pi el e n wer-
de n, u m ei n paar Ze nti met er
anz uhe be n. Und angesi c ht s
des berei t s best e he nde n Ter-
mi nkal e nder s wer de n das ei ni-

ge s ei n. Doc h j et zt si nd we der
Musi ker noc h Kunde n i m e he-
mali ge n " Péc hé Mi gnon" anz u-

treff e n, s onder n Hand wer ker
und Fre unde, di e de m Tea m un-
t er di e Ar me grei f e n. Des hal b
hat Fre d Baus auc h wi r kli c h
ni c ht vi el Zei t z u m Re de n.

Di e Sac he mi t der Deko i m
Er dges c hoss mus s noc h ge-
kl ärt wer de n, de nn di e l ange n

s c h warz-r ot- wei ße n Papi er bah-
ne n mi t auf ge dr uckt e n Mus-

t er n und Zei c hnunge n woll e n
ni c ht s o ri c hti g pas s e n. An-
s onst e n ri ec ht es nac h Far be
und St aub, Me ns c he n r uf e n
durc hei nander, und wer si c h
ni c ht be wegt oder s el bst ar bei-

t et st e ht s yst e mati s c h i m Weg.
U mbauar bei t e n e be n.

" Wi r habe n vi el Zei t und
Gel d i n di es e I dee gest eckt", er-
kl ärt Fre d Baus währe nd er
si c h di e e nge We ndel tre ppe
z u m er st e n St ock wer k e mpor-
s c h wi ngt und auf pas s e n mus s,
u m de m ger ade l öt e nde n Ar-
bei t er ni c ht auf di e Hände z u

tret e n. Der er st e St ock i st dann
auc h f ür di e an das " Péc hé Mi-
gnon" ge wohnt e n Auge n ei n re-

l ati ver Sc hock. Eher ei n Far b-
s c hock z war, aber de nnoc h.
Tür ki s bl aue Wände habe n di e
c os y Art- nouveau- Kuli s s e er-
s et zt, ei ne ne ue Bühne und ei n
ne uer Tres e n si nd hi nz uge-
ko mme n. I n j e der Ecke wi r d
noc h ge bohrt und ges c hr aubt,
di e mei st e n S of as si nd unt er
Pl asti khaube n ver borge n. Mi t-

t e ndri n st e ht Fre d Baus. " Wi r
habe n das Gl ück ge habt, bei m
St aat mi et e n z u könne n, de m
das ganz e Ge bäude ge hört. S o

hat. Har dc ore- Konz ert e könne
er si c h z war ni c ht vor st ell e n,
aber der s anft e Voll barttr äger
gi bt si c h bet ont off e n: " Wi r ge-
be n uns bi s Ende des J ahres
Zei t, u m uns er Konz e pt z u pr ü-

f e n. Fall s di e Bi l anz doc h nega-
ti v ausf all e n s oll t e, dann
könne n wi r uns ere Pr ogr a mma-
ti on und di e Öff nungs z ei t e n
gege be ne nf all s i mmer noc h
änder n".

Der e he mali ge Sace m- Mi t ar-
bei t er Baus kann aus s ei ne n Er-

f ahr unge n Pr ofi t zi e he n, und
l äs st ab wec hs el nd i nt er nati o-
nal e Act s wi e The We ddi ng
Pres e nt mi t l uxe mburgi s c he n
Vorgr uppe n oder f r anz ösi-
s c he n Chans onni er s auftret e n.
Pl at z ge nug hat er j a. Di e drei
Bühne n des d: qli q ge be n ge-
nug Rau m f ür - f ast - j e de musi-
kali s c he Aus dr ucksf or m her.

I m Er dges c hos s di e J azz- Act s,
obe n di e et was gr ö ßere n Gr up-
pe n und di e experi me nt ell ere n
Eve nt s, di e DJ- Abe nde wer de n

i n de n Kell er verl egt.

Zu sa m me n ar b ei t mi t d er
Sz e n e

Dort i st es z war i mmer noc h
et was f e uc ht, ri ec ht muffi g und
di e Li c ht er f e hl e n noc h, mi t
vi el Fant asi e kann si c h der Be-
tr ac ht er aber s c hon ei n paar
ge mütli c h- bes c h wi ngt e Abe n-
de hi er vor st ell e n. Auc h an

t ec hni s c he m Mat eri al wur de
ni c ht ges part: Ni e mand mus s
ei ne ei ge ne Anl age mi t Mi s c h-
pul t ans c hl e ppe n. " Das woll e n
wi r s c hon s e hr pr of es si onell

ange he n", s o der f ri s c hge bac-
ke ne Betrei ber, " de nn wer wi ll,
das s di e Le ut e und di e Künst-

l er si c h wohl f ühl e n, der hat
ni c ht all z u vi el Rau m z u m i m-
pr ovi si ere n".

Dagegen hat das d: qli q aber
ei ne n Rau m z u m Sc hl af e n f ür
di e Künstl er, der mi t Aus bli ck
auf di e Däc her Luxe mburgs
ei nl ade nd i st. Ne be nbei s part
das di e hohe n Hot el kost e n, di e
we ni ger gl ückli c he Betrei ber
oder Organi s at ore n i mmer z u
de n Konz ert kost e n und Gage n
hi nz u z ähl e n müs s e n und di e
s c hon s o manc hes Budget ge-
s pre ngt habe n.

U m s ei n Lokal auc h gl ei c h
ri c hti g i n der " Sz e ne" z u si t ui e-
re n wi ll Fre d Baus das d: qli q
s of ort und best mögli c h i n das
künstl eri s c he U mf el d Luxe m-
burgs ei nbett e n. Di e Kont akt e
hat er j a s c hon. " Wi r woll e n
gr unds ät zli c h mi t j e der As s o-
zi ati on z us a mme nar bei t e n",
best äti gt er, " de nn di e könne n

j e de n ne ue n Rau m gut ge br au-
c he n. Und auc h we nn si e ni c ht
z u hundert Pr oz e nt auf uns erer
Li ni e li ege n - di e Mei st e n ha-
be n di e ei ne oder andere Band

i m Adres s buc h st e he n, di e hi er
s pi el e n könnt e. "

Was nac h übertri e be ner Zu-
ver si c ht kli nge n mag, könnt e
di e Ac hi ll esf er s e des Pr oj ekt es
s ei n. Dar auf anges pr oc he n ob
der Musi k- Eve nt- Mar kt i m
Gr o ßherz ogt u m ni c ht s c hon
gnade nl os überf üll t i st und das
d: qli q i n den Sc hl ac ht e n di e
si c h At eli er, Rockhal und ande-
re Ve nues li ef er n unt erge he n
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Na, macht es kl i ck?!

(Fot o: woxx)

kann, mei nt Baus nur: "I c h
gl aube das ni c ht. De nn di e Le u-
t e di e hi er her ko mme n, woll e n
auc h i n ei ne m Lokal s ei n, i n
de m si e si c h wohl f ühl e n, und
gl ei c hz ei ti g di e Konz ert e haut-
nah erl e be n könne n. Das i st
s c hon ei n Vort ei l, daz u ko mmt
auc h noc h das s wi r hi er Gr up-
pen s pi el e n l as s e n di e ni c ht
nur ei n besti mmt es Publi ku m
ans prec he n wer de n s onder n
ei ne e her ge mi s c ht e Kli e nt el.
Es wi r d di e ge be n, di e nur i m
Er dges c hos s bl ei be n u m et was
z u tri nke n und Musi k z u höre n,
und di e di e ei gens f ür di e Kon-
z ert e oder DJ- Abe nde ko m-
me n. Mal davon abges e he n,

das s wi r auc h s e hr ver s c hi e-
dene Act s ei nl ade n. Es s oll
e be n auc h ei n Ort der Zus a m-
me nkunft wer de n. "

Dr au ße n vor de m Ei ngang,
de m ei nzi ge n Ort an de m wi r k-

li c h Pl at z ge nug z u m St e he n
i st, st ö ßt dann auc h noc h Ma-
nu hi nz u, der z wei t e Kopf des
Pr oj ekt s der si c h u m di e Bar s
kü mmert und de n ei ni ge s c hon
al s Lei t er der Tri p Lounge i m
Cel ul a- Ge bäude i n Bett e mburg
ke nne n dürft e n. Ger ade i st er
auf der S uc he nac h Gabel n. Für
s ol c he hat man s pät er i m
d: qli q wohl ni c ht vi el Ge-
br auc h, de nn de m Lokal f e hl t
di e Küc he. Des hal b s oll Fi nger-

f ood aus der Mes a Ver de ne-
benan best ell t wer de n, s o wi e
von andere n Li ef er ant e n, f ür
di e Ni c ht- Veget ari er. Zu m Ab-
s c hl us s des Ges pr äc hs t auc ht
auc h noc h ei n LS AP- Abge or d-
net er auf, ei ne al t e Bekannt-
s c haft, di e di e s c hl ec ht e Nac h-
ri c ht kundt ut, das s i n di es e m
S o mmer di e Str as s e wi r kli c h
ne u ge mac ht wer de n s oll.
" Egal ", mei nt ei ner der bei de n,
" dann könne n wi r i m S o mmer
we ni gst e ns ei ne kl ei ne Terr as-

s e mac he n".

Luc Car egari

Fr ei t a g 2 8. 4. a b 20 Uhr
Sa ul e et l e s pl e ur e ur s ( F) Li ve
Vo o d o o ( F) DJ
Bl u e pri nt ( L) DJ
Soi c ( L) DJ
Sa mst a g 29. 4. a b 20 Uhr
E mr e Se vi n di k f e at
Mar c De mut h ( L) Li ve

Si n g s o n g- Gi rl ( L) Li ve
Ku st o n Be at er a n d V- On e ( L)
DJ
Ch e vai z ( U K) DJ
So n nt a g 30. 4. a b 20 Uhr
Cr os sr oa d s ( L) Li ve
L u p o a n d Fri e n d s ( L) Li ve
L o os e B o d y Part s ( L) DJ
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